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Amtliche Anzeigen.
Lsi. Vbcramtsgrricht Nagold.

sA » die Orts Vorsteher des Be¬
zirks .) Nach dem Gesetz ober das Ver - !
fahren in Strafsachen , welche vor die
Schwurgerichte gehören , vom 14 . Augusts
1849 (Reg .-Bl . Nro . 52 ) , ist von dem
Vorsteher jeder Gemeinde unter Zuziehung
der beiden ersten Gemeinderälhe (nach der
Sitzordnung ) ein Verzeichnst ) der innerhalb
der Gemeinde wohnhaften Personen , wel¬
che zu den Verrichtungen eines Geschwore¬
nen fähig sind , zu fertigen , sodann nach
vorgängiger öffentlicher Bekanntmachung
acht Tage lang aus dem Gemcindehause
zu Jedermanns Einsicht auszulegen und
hierauf an den Oberamtsrichter einznsenden.

Indem die Ortsvorsteher auf diese ge¬
setzlichen Bestimmungen aufmerksam gemacht
werden , wird denselben nachstehende Wei¬
sung crtheilt:
I . In jenes Verzeichnst ) sind aufzunchmen

alle  in der Gemeinde wohnenden würt-
tcmbergischen Staatsbürger , welche daS
dreißigste Lebensjahr znrückgelcgt haben
und irgend eine direkte StaalSstcner
entrichten , unter Angabe ihres Tauf-
u » d Gcschlechtsnamens , Standes oder
Gewerbes , mit Ausschluß

1) derjenige » , welchen die staats¬
bürg e r l i ch e n W a h l- u . W ä h I-
barkeitsrechte  zur Zeit entzo¬
gen sind;

2 ) eines Jeden , gegen welchen das
Gaiilverfahren gerichtlich eröffnet
worden ist , so lange er nicht die
verkürzten Gläubiger durch Bezah¬
lung , Nachlaßvertrag oder auf
sonstige Weise befriedigt hat;

3 ) solcher Personen , welche unter
väterlicher Gewalt , unter Vor¬
mundschaft oder Pflegschaft stehe » ;
oder)

4 ) in den letztvcrfloffencn drei Jah¬
ren — den Fall eines vorüber¬
gehenden , unverschuldeten Unglücks,
z. B . einer Krankheit oder Theu-
rung ansgenvmmcn — Beiträge
zu ihrem oder ihrer Familie Unter¬
halt aus öffentlichen Kaffen em¬
pfangen haben oder zur Zeit em¬
pfangen;

5 ) derjenigen , welche an körperlichen
oder geistigen Gebrechen leiden,
wie namentlich Taube , Stumme,
Blinde , Wahnsinnige , Blödsinnige;

6 ) der Dienstboten , Geistlichen , Po-
lizeioffizianten , einschließlich der
Mitglieder des Landjägerkorps und
aktiven Militärpersonen , Oberamt«

mann , Obcramtsaktuar , und der¬
jenigen , welche ein ständiges Rich-
tcramt bctlcideii.

II.  Die öffentliche Bekaiinlmachnng, daß
dieses Verzeichniß aufgelegt sei , hat
sogleich nach dessen Entwerfung auf
ortsübliche Weise zu erfolgen.

III.  Die Entwerfung hat so zeitig zu ge¬
schehen , baß das Verzeichniß spätestens
vom 10 . September an aufgelegt wer¬
den kann

IV.  Sollte » Einwendungen gegen dasselbe
erhoben werben , so hat der Gemcinde-
ralh die Berichtigung der Liste zu ver¬
fügen , wo er jene begründet findet ; wo
nicht , dieses dem Beschwerdeführer schrift¬
lich unter Angabe der Gründe zu er¬
kennen zu geben ; cs darf jedoch weder
in dem einen noch in dem andern Fall
der zu Einsendung der Liste festgesetzte
äußerste Termin (vcrgl . hienach Ziff.
VI .) versäumt werden.

V.  Zugleich ist mit der Liste ein abge¬
sondertes Gutachten  des Gemein¬
deraths einzuscnden , welches ohne An¬
gabe von Gründen diejenigen Personen
bezeichnet , welche der Gemcindccath für
besonders befähigt zum Anne der Ge¬
schworenen crachiet , wobei nach Art . 71
des Gesetzes auf die geistigen Fähigkei¬
ten , Ehrenhaftigkeit und Eharatlerscstig-
keil der zu Bezeichnenden und darauf
Rücksicht zu nehmen ist , ob dieselben
zugleich in Absicht auf ihre bürgerliche
Stellung , ihre Einkommens - und son¬
stigen Verhältnisse den erforderlichen
Grad öffentlichen Vertrauens und äu¬
ßerer Unabhängigkeit besitzen.

VI.  Längstens an dem ans Samstag den
1. Oktober  d . I . fallenden Botentag
ist bei Vermeidung eines Wartboten
dieses Gutachten nebst der Liste mit einer
Beurkundung,  baß Letztere der ge¬
setzlichen Vorschrift gemäß entworfen
und aufgelegt  worden fei , von dem
Ortsvorsteher einzuseiiden.

Nagold,  25 . Aug . 1859.
K . Oberamtsgericht.

Mittnacht.

Calw.
Nagoldflutz Sperre.

Wegen eines Wasscrbauwesens des Fabrik«
Hauses I . F . Stalin  und Söhne in Calw,
in der Nähe von Kentheim , ist der Na¬
goldfluß von dort aufwärts , nach Verfü¬
gung des K . Ministeriums des Innern,
Abtheilung für den Straßen - und Wasser¬
bau , vom 5 . d . M . ans die Zeit vom
24 . Aug . bis 20 . Sept . d . I . für die
Flößerei gesperrt.

Dicß wird den betreffenden Behörden

und Gewerbslcuten andurch zur Kenntniß
gebracht.

Den 9 . Aug . 1859.
K . Oberamt.

Fromm.

Nagold.
Gläubiger -Aufruf.

Alle diejenigen , welche an den kürzlich
verstorbenen Ober -Jnstizreferendär Theodor
Weckherlin  hier aus irgend einem
Ncchtsgrunde eine Forderung zu machen
haben , werden aufgcfordert , solche

binnen 10 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle anzubringen,
widrigenfalls sie bei der demnächst statt¬
findenden Realtheilung unberücksichtigt blei¬
be» müßten.

Den 26 . Aug . 1859.
Waisengericht.

Vorstand:
Stadtschultheiß Engel.

Effringen,
Oberamts Nagold.

Jagd -Verpachtung.
Am 5 . September 1859

k̂ M ^ wird die Gemeindejagd auf hie-
Isigcr Markung , soweit ihr da-

Recht zusteht,
Morgens 9 Uhr

auf dem Rathhaus auf 1 oder 3 Jahre
an deic Meistbietenden in Pacht gegeben,
wozu Liebhaber hiemit eingcladen werden.

Den 26 . Aug . 1859.
Aus Auftrag des GemeinderathS:

Schultheiß Hermann.

Elfringen,
Oberamts Nagold.

Schafweide -Verleihnng.
Am 20 . Septbr.

1859 , Morgens
10 Uhr , wird die

_ »hiesige Schafweide,
welche 200 dis 225 Stücke ernährt , auf dem
Nathhaus auf 1 oder 3 Jahre in Pacht
gegeben ; die Bedingungen werden vor
der Verleihung bekannt gemacht werden.
Liebhaber werden hiezu eingeladen.

Den 26 . Aug . 1859.
Aus Auftrag des GemeinderathS:

Schultheiß Hermann.

Privat - Anzeigen.
E Nagold.

Die neuen Gewichte , ganz nach der
gesetzlichen Vorschrift , sind billigst bei mir
zu haben.

Alle Gcwichtsteinc von Eisen und Mes¬
sing nehme ich zu möglichst hohem Preis»
an Zahlungsstatt.

I . C . Pfleiderer,



Nagold.

Zollgewicht.
Vielfacher Nachfrage zu begegne » , zeige ich liiemit a » , dag nun das ucue

Gewicht  in gesetzlicher Vorschrift in sehr großer Auswahl bei mir angekommen ist.
Dasselbe ist nicht nur einzeln in Eisen von 50 Psd . bis ftb-Psd . , in Messing

von 2 Psd . bis 1/4-Q .uint , sondern auch in bequemen Etuis und Einsätzen vorrathig.
Durch namhafte direkte Bezüge von Eisen - und Messiuggießercien bin ich in

den Stand gesetzt , die billigsten Preise zu stellen , und nehme die alten Gewichte zu
möglichst hohem Preise an.

Gottlob ckinodel.

Nagold.
Lehrlings -Gesuch.

^zn ein kleineres Geschäft , wo der Prin¬
zipal selbst mitarbeitet , wird ein junger
Mensch , der Lust hätte , die Bierbrauerei,
Branntwein - und Hefcnfabrikation gründ¬
lich zu erlernen , in die Lehre aufziinehmen
gesucht . Die Bedingungen sind äußerst
billig . Auskunft ertheilt die

Redaktion d. Bl.

Unter Garantie der ÄLechthsit!
KVr . aromat -med . Kräuter -Seifc (ü 2l kr.)
Dr . 8u1l » «Iv i1 ' 8 aromatische Zahn -Pasta (L 21 und 42 kr.)
Professor vr . Vegetab . Stangen -Pomade (u 27 kr. per Stück)
Apotheker Italienische Honig -Seife (in Päckchen zu 9 und 18 kr.)
Dr . 8 Chinarinden -Oel sin gestemp . Flaschen n 35 kr.)
Dl . Kräuter -Pomade (in gestempelten Tiegeln n 35 kr. )

Bewährt durch die langjährigen erfreulichen Ergebnisse vielfacher wissenschaft¬
licher Prüfungen und praktischer Anwendungen , können die vorstehenden privile  gir¬
iert Artikel mit gerechter Zuversicht in empfehlende Erinnerung gebracht werde » , und
find selbe in Nagold  nach wie vor nur  zu haben in der

G . W . Zatser ' schen Buchhandlung.
Unterjctl ingen,

Oberamts Herrcnberg.
Gefundenes Pfeifenbefchläg.
Am letzten Mittwoch den 24 . August

wurde zwischen Nagold und Unterjettingen
rin silbernes Beschläg von einer Tabacks-
pfeife gefunden , welches

binnen 10 Tagen
gegen die Einrückungsgebühr abgeholt wer¬
den kann bei

Den 28 . Aug . 1859.
Johann Georg Saier,

Christia ns Sohn.

Nagold.
Danksagung.

Den zahlreichen Freunden meines
verstorbenen l. Vetters TH.W eckher-

jWlin dankt herzlich für ihre Thcil-
nahme , sowie den Mitgliedern des Lieder-
kranzes für den erhebenden Grabgesang

Den 29 . Aug . 1859.
G . H . Zeller.

3jt Nagold.
Von heute an ist neues Zollgewichl

in jeder Größe auf ' s Billigste bei mir
zu haben.

Sodann bringe ich mein Lager,  sowohl
in Guff - als übrigen Eisenwaaren,
als best sortirt in Erinnerung.

Den 30 . Aug . 1859.
Christ . Fr . Kappler.

3j * Nagold.
Alte Gewichlsteine jeder Art

nehme ich zu höheren Preisen an.
Den 30 . Ang . 1859.

Christ . Fr . Kappler.

2j * Nagold.
Bei herannahender stärkerer Verbrauchs¬

zeit empfehle ich mein Schieferöl aus
der Ren kling er Fabrik  bestens.

Den 30 . Aug . 1859.
Christ . Fr . Kappler.

N agol  d.
Milchssbweine zn verkaufen.

10 Stück Bastard -Milchschwcinc
verkauft am nächsten Donnerstag

1 . September
Johs . Lehre,  Bäcker.

3j « Nagold.
Geld -Offert.

1.20 fl . oder 220 fl.
Pflegschaftsgeld qeaen ges . Sicherheit , und

ILO « fl
in einem oder mehreren Posten gegen übliche
Versicherung oder auch gute ' Bürgschaft
sind auszuleihen . Bei wem ? sagt die

Redaktion.

2j « Nagold.
Geld ausznleihen.

Gegen gesetzliche Sicherheit liegen
230 fl.

Pflcgschaftsgeld zum Ausleihen parat bei
Johs . Harr.

2j ' Gültlinge 11,
Obcramts Nagold.

Geld -Offert.
Bei dem Unterzeichneten liegen

112 fl.
Pflcgschaftsgeld gegen gesetzliche Sicherheit
zum Ausleihen parat.

Den 26 . Ang . 1859.
Pfleger

Georg Friedrich Fischer,
Schneider.

Frucht - Preis e.

Frucht- Nagold, Alrcnstaig, Freuden stadt, Calw Tübingen, Heilbronn, Biktnalicn -Preise.

gafttungen. 27. Aug. 1859. 24. Aug. 1859. 20 . Aug. 859. 20. Aug . 1859. 2b . Aug. 1859. 27 . Aug. 1859. Nagold. Alken-
Dfd. staig.

Ochfenüeisch 12 kr. 13 kr.fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. !fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Dinkel , alter 6 42 5 40 6 6 5 42 5 36 — — — Rindfleisch 10 .. 11
Kalbfleisch 8 ,, 8

neuer 5 42 5 19 4 54 5 36 5 30 5 — — —- - 612 6 3 5 48 6 27 6 5 5 36 5 30 512 4 32

Aernen - - _ 16 — 15 — 14 40 15 4s1416,13 36 15 — 14 40 14 — -- — 12 56 12 44 12 36 abgezogen 10 10 kr.

Haber . .
Gerste . .

715
1216

6 49
1158

ti-
ii 12

7 15 6 —
10 40

7 30 7 18
12 —

7 — 6 40
12-

6 33
11 46

6 24
113 .6

6 45
N 25

6 16
11 1

5 54
1016

5 54
9 6

5 30
8 54

5 6
8 —

.mabaezoa. 12 .. 11 kr.
8 Pf .Kerneübr. 22 22 kr.
8 ,, Mirtelbrod 18 ,, 18 kr.

Warzen . .
Roggen . .
Bohnen . .

_ _ — — 14 36 14 4 1312 12 — 8 ,, Schwarzbr 14 ., 14 kr.

151
1144
1 49 145

1216 12 — 12 — t Kr.-Weck? L. 3 Q. 72/4  L.
1 Lfd . Butter 21 kr.
1 Nindschmal ; 26 kr.

Linsen - - 1 .. Schwcineschm. 22 kr.
4 Eier für 4 kr.

Tages - Neuigkeiten.

* Nagold,  29 . Aug . Heute Nacht zwischen 1 und 3 Uhr
wurde hier ein Nordlicht  in ziemlicher Ausdehnung beobachtet.

Stuttgart,  23 . Aug . Ein Beispiel von rascher Polizci-
tbätigkeit mit Hülfe des Telegraphen kam dieser Tage hier vor.
Ein Bäckergeselle hatte in Zürich 180 Franken an Geld gestoh¬
len und sich hierher auf den Weg gemacht , wie man in Zürich
in Erfahrung gebracht hatte . Am Sonntag Mittag > 2 Uhr
kam per Telegraph die Bitte an , ihn bei Betreten zu verhaften,
und um »Z2 ' Uhr brachte der Telegraph schon die Nachricht nach

Zürich , daß der Betreffende sammt dem größeren Theile des
Geldes verhaftet sei. (Fr - 3 -)

Stuttgart,  25 . Aug . Die heute zu Ende gegangene
Tuchmeffe hat ein sehr glänzendes Resultat geliefert , indem von
13,189 durch 297 Verkäufer zu Markt gekommenen Stücken
10,027 verkauft wurden , also volle ^4 aller zu Markt gekom¬
menen Waarc;  ein Resultat , wie es noch keine der früheren
Messen aiifznweiscn hatte . Voriges Jahr waren 1719 Stücke
mehr zn Markt gekommen , dafür aber 1184 weniger verkauft
worden . Außerdem zeigten dießmal die Preise einen Aufschlag
von 5 bis 10 pCt . Schon am zweiten Tage war ein Theil



der Verkäufer gänzlich ausverkauft und besaßen kein Stück Waare
mehr . (H - T .)

Stuttgart,  27 . Aug . Von den wegen der Kriegsbe¬
reitschaft angestellten Aerzten , Auditoren und Vcrwaltungsbeam-
ten ist nach ' dem heutigen St .-Auz . ein großer Theil quieScirt,
für Fricdensdauer beurlaubt oder in ihre frühere Stellen zurück
versetzt worden . Dem Vernehmen nach ist nun auch , was bis
jetzt durch den St .-Anz . nicht veröffentlicht worden ist , eine An¬
zahl der neu angestellten Portepeekadettcn und Lieutenante theils
entlassen , theils für Fricdensdauer beurlaubt worden . Bei den
Aerzten läuft der Gehalt fort , bei den Offizieren jedoch nicht.

Stuttgart.  Wie es heißt , solle » unsere Land stände
mit dem Beginn des Winters zusammenkoiuiuen.

Neben den , ,kohlensauren " Trinkhallen hat Berlin  auch
ein Bierpulver -Magazi » in der Leipziger Straße . Ein Thec-
löffcl voll davon soll binreichen , ein Glas Wasser in ein noch
dazu nirusstrendes Pseudo -Bier zu verwandeln . Auch bezeugt
ein chemischer Sachverständiger diesem „ Bicrpulvcr " , daß cs
keine der Gesundheit nachtheiligcn Bestandtheile enthalte . Für
5 oder 2 </s Sgr . erhält man eine größere oder kleinere Büchse,
mit pulverifirtem Bier geladen.

Als Preußen mobil machte , sprengten gute Freunde das
Gerücht aus , nicht Frankreich , sondern Baiern , Sachsen rc.
seien von Preußen bedroht . Einer der fremden Offiziere , die
damals in Berlin anwesend waren , machte den Prinz - Re¬
genten  auf diese Gerüchte aufmerksam . Der Prinz antwor¬
tete : Wer Ihnen nach Ihrer Rückkunft noch einmal so etwas
sagt , dem bitte ich Sie in meinem Namen ins Gesicht zu schla¬
gen . So erzählen bairische Blätter und Offiziere.

Die AugSbnrgerin , deren Worte nicht immer ein Evange¬
lium sind , argwöhnt , Napoleon studire bereits auf eine Neu¬
jahrsgratulation an den Gesaudten Preußens.  Graf Pour-
tales werde nicht mehr an den Hof cingeladen und stehe ein¬
sam und kühl . Vorläufig machen der englische und belgische
Gesandte ihm unfreiwillig Coucurrcnz . Belgien wirst der Gra¬
tulation die Festung Antwerpen entgegen , die in größtem Styl
ausgebant wird , und England und Preußen werden sic verthei-
digcn helfen , wenn 's zu böse » Häusern kommt . Dann heißl 's:
an der Schelde und Maas wird der Rhein verthcibigt.

Köln,  21 . Aug . In der Nacht vom Freitag auf den
Samstag gelang es in Düsseldorf vier Frauenzimmern aus dem
Gcfängniß zu entweichen . Dieselben zogen betend , als seien
sie aus dem Wege nach Kevelaar , durch die Straßen nach der
Schissbrücke , setzten ihre Andachtsübungen noch eine Zeitlang
landeinwärts fort und schlugen daun eilfertig verschiedene Rich¬
tungen ein . (H . A.)

Graf Grünne,  der Generaladjntant des Kaisers in Wien,
mit Recht oder Unrecht der unpopulärste Mann  in Oestrcich,
hat auf ein Jahr Urlaub erhalten.

In Oestrcich werden , mit Ausnahme Einzelner , alle Ge¬
nerale , welche bereits 45 Jahre dienen , in Disponibilität ver¬
setzt. (St .A .)

Die Getreide - Ernte  ist in allen Provinzen Oestrcichi
sehr gut , wie eine gleiche seit Jahren nicht vorgekommen . —
Auch aus England und Amerika kommen gute Ernteberichte
wenn auch die allzugroße und dauernde Hitze manche Hoffnun
gen des Frühjahrs verdorben hat.

Kopenhagen,  24 . Aug . Fädrclandet , das Organ dei
Regierung , berichtet heute , Hannover habe zwar dem Bundes
tag vorgeschlagen , in der holstcin -lauenburgischen Angelegenhci
eine Mahnung an Dänemark gelangen zu lassen , aber cs sc
nicht unterstützt worden . Preußen und Oestrcich hätten bishei
in dieser Angelegenheit keine Anfrage in Kopenhagen gestellt

(Fr . 2.
Bern,  26 . Aug . Tie Bevollmächtigten haben Courier!

mit dem Text der bisher erzielten Verständigungen abgcsandt
Graf v. Colloredo , welcher von einem Schlaganfall betroffen
worden , ist vollständig genesen . cA. Z.

Oberitalien.  Die „ Jndipcdentc " glaubt folgend.
Punkte versichern zu können : 1 ) daß Kaiser Napoleon III .' den
Erzherzog Ferdinand von Lothringen bei aller höflichen Zuvor¬
kommenheit ^ geradezu erklärt haben soll , daß jede bewaffnet.

Intervention in Toscana unmöglich sei und daß , trotz seines
besten Willens , das künftige Geschick dieses Staates wesentlich
abhänge von den freien gesetzmäßigen Berathungen seiner Re¬
präsentanten ; 2 ) daß die piemontcsische Negierung unterrichtet
von diesen Absichten , die im vollkommenen Einklänge mit allen
bisherigen Erklärungen des Kaisers und des Grafen Walewski
stehen , beschloßt ' » habe , die Vereinigung Toscana 's anzunch-
men ; 3 ) daß die Besitzergreifung dieser Vereinigung oder die
Besetzung Toscana ' s durch Piemont ausgeschoben werde , bis
zum Austrag der deßfalls eingeleiteten diplomatischen Verhand¬
lungen ; 4 ) daß aber , wenn Toscana angegriffen würde , die
picmontesische Armee augenblicklich zu seiner Vertheidigung her-
beicilen würde . (7)

Der , auch in der Mg . Ztg . mehrcrwähnte , Engländer,
welcher Garibaldi ' s Freischaaren als „ Amateur " begleitete und
das Niederschieben östreichischer Soldaten als eine Art Jagd-
Vergnügen behandelte -, nennt sich Capitän Peard . Er zeigte
dem Korrespondenten der „ Daily News " in Oberitalien sein
„Tagebuch " , in welches eingetragen ist , daß er während des
Feldzugs fünfundzwanzig  Oestreichcr erschossen . Zehn wei¬
tere sind als „ ungewiß " oder als „ angcschossen " aufgeführt.
Dabei wagte sich dieser Schurke — denn einen andern Namen
gibt cs da nicht - niemals in den Kampf mit blanker Waffe,
noch setzte er sonst sich der Gefahr aus , sondern er schoß mit
Hilfe seines Büchsenspanners immer aus sicherem Anstand und
ließ von einem zweiten Bedienten ein paar Pferde zur Flucht
bereit halten . Das Criminalgesetz erreicht einen solchen Blut¬
hund nicht , aber Abscheu und Verachtung scheint dem „ tapfern
Capitän " selbst unter seinen Landsleuten zu Theil geworden zu
sein . Die politische Seite des Krieges kümmerte ihn , nach sei¬
nem eigenen Geständniß , sehr wenig.

Uebcr Toscana , Parma und Modena  wollen Oest-
reich und Frankreich ohne Sardinien verhandeln ; die Angelegen¬
heiten der Lombardei  sind in Zürich gemeinschaftlich geregeltworden.

Paris, -22 . Aug . Seit ungefähr zwei Wochen soll eine
sehr merkliche Annäherung zwischen der diesseitigen Regierung
und dem britischen Cabinet statt gefunden haben ; ja in hohen
diplomatischen Kreisen sieht man der nächsten Zukunft fast be¬
ruhigt entgegen und spricht sogar von einem intimen Besuche,
den L. Napoleon noch vor seiner Rückkehr nach Paris in Os-
borne aozuslattcn beabsichtigen soll . Leider dauern jedoch die
maritimen Rüstungen in verstärktem Maßstabc fort . (K . Z .)

Paris,  23 . Aug . Das offiziöse „ Pays " meldet : Man
spricht von der Eröffnung eines bedeutenden Kredites für große
öffentliche Bauten , welche Friedensbanten heißen würden.

Paris,  24 . August . Dem Marschall Bosquct ist durch
einen Schlaganfalk die ganze rechte Seite gelähmt worden.

> Paris,  25 . Aug . Der „ Patrie " wird aus Florenz ge¬
schrieben , daß Gen . Garibaldi  einen seiner Adjutanten in
einer Mission nach Paris schickt. In einem Tagesbefehl an
seine Armee sagt Garibaldi : „ Ich werde Jeden füsilliren lassen,
der sich als Mazzinist , Republikaner , Socialist oder selbst Ga-
ribaldist bekennt . Ich will nur Soldaten und Italiener.

Frankreich.  Von den 11,003 wegen der Juniereignisse
des Jahres 1849 Deportirteu find in Algerien nur noch 138,
von welchen 52 darum nachgesncht haben , in den Kolonien blei¬
ben zu dürfen , wo sie sich eine ehrenvolle Existenz gegründet
haben . Von den 26,884 im Dezember 1851 Deportirteu sind
nur noch 1708 übrig , welche aus Algerien , Cayenne nnd Cor-
sika zurückkehren werden . Endlich sind von den 428 in Folge
des Sickerheitsgesetzes Deportirteu nur noch 219 vorhanden.
Somit -findet die Amnestie von 38,315 politischen Deportirten
nur noch 1927 . (Wo sind die übrigen ? Vom Tod kann man
nicht amnestircn .)

Es wird sich bald zeigen , wer das beste Geschäft gemacht
hat , Napoleon oder seine Bauern . Er hat seine Cavallerie-
pferde den Bauern unter ' der Bedingung überlassen , daß sie
dieselben bis zum Ausbruche eines Krieges füttern und zum
Ackerbau verwende » sollen . Wenn aber in 6 Jahren kein Krieg
ausbritbt , so sollen sie die Pferde als Eigenthum behalten.
Die Bauern sind gern darauf eingcgangen.



London , 24 . Aug . Daß die französische Amnestie hier
im Gespräche , wie in der Presse vielfach erörtert wird , liegt in
der Natur der Sache . Louis Blanc,  der in seinem Proteste
gegen das kaiserliche Dekret bisher allein dastand , hat jetzt einen
Genossen in dem berühmten Dichter Victor Hugo  gefunden.
Derselbe erklärt Folgendes : Niemand wird von mir erwarten,
daß ich , was mich betrifft , dem Dinge , was man Amnestie
nennt , auch nur einen Augenblick der Beacktnng widmen werde.
In der Lage , in welcher Frankreich sich befindet , ist unbeding¬
ter , unbeugsamer , ewiger Protest für mich Pflicht . Treu der
Verbindlichkeit , welche ich meinem Gewissen gegenüber eingegan¬
gen bin , werde ich bis zum Ende das Exil der Freiheit theilen.
Wenn die Freiheit zurückkchren ^ wird , so werde auch ich zurück¬
kehren.

vr . Smethurst in London,  ein vcrheiratheter Arzt , lockte
eine alte Jungfer in seine Netze , ging eine Scheinehe mit ihr¬
em und brachte ihr , unter fortwährenden Bctbenernngen seiner
Zärtlichkeit , monatelang mit teuflischer Berechnung wissenschaft¬
lich zugerichtete Gistgaben bei , um sich ein paar Tausend Pfund
Sterling zu sichern . Die Sache wird jetzt öffentlich verhandelt.

Die , ,St . Petersburger Nachrichten " melden , daß während
der Ueberfahrt der Menagerie Kreutzberg ' s nach Wiborg das
Schiff leck wurde und sämmtliche Thicre mit ihren vergitterten
Kasten über Bord geworfen werden mußten.

Newyork,  30 . Juli . Mit Recht können die Bewohner
Amerikas behaupten , baß sie in Allem , im Guten und im
Schlimmen , mit Riesenschritten vorwärts gehen . Welches Land
der Erde kann denn eine nur für Taubstumme  bestimmte

Kirche aufzeigen ? Hier hat die Gemeinde der St . Annakirche
eine weitere Kirche angetanst und zum genannten Zwecke ein¬
gerichtet . Die Kirche ist einzig und allein für Taubstumme be¬
stimmt und den 1 . Aug . wird der erste Gottesdienst darin ge¬
halten werden . (A. Pstz .)

Ein verhängnisvoller Scherz.
(Fortsetzung .)

Und ehe ich noch Etwas sagen konnte , hatte der brave
Bursche schon frisches Wasser derbeigebracht , mtt dem er das
Gesicht meines Freundes bestrich . Ich fixirte krampfhaft diese
noch im Tode schönen Züge , um jeden Funken von Leben aus
demselben zu erhaschen . Und siehe da — Georg hatte Recht
gehabt : auch ich bemerkte deutlich und wiederholt dasselbe Zu¬
cken, ja mir schien, als machte Albert sogar einen vergeblichen
Versuch , seine schweren Augenwimpern zu erheben . Unverzüglich
ließ ich den Arzt holen und mit dessen Hülfe wurde der Ver¬
wundete durch Anwendung der geeigneten Mittel wieder zum
Leben gebracht . Nur war er natürlich von dem bedeutenden
Blutverlust aufs Aeußerste erschöpft und konnte vor Schwäche
nicht sprechen , so sehr er sich anstrengte . Albert blieb in mei¬
ner Hütte , so lange wir noch auf dem Schlachtfeld verweilen
mußten . Nach drei Tagen brach man auf , nachdem mau die
Gefallenen bestattet hatte . Da aber das Fahren auf einem
holprigen Wege meinem fieberkranken Freunde sehr nachtheilig
war , so brachte ich ihn einstweilen in einem auf unserem Wege
befindlichen Kloster unter , dessen Mönche ihn liebevoll aufnahmen.
Ein Urlaub aus mehrere Wochen , den mir mein Regimentschef
ausstellte , machte es mir möglich , bei Albert zu bleiben.

Schon von dem Schlachtfeld aus hatte ich meiner Schwe¬
ster nur mit ein paar Zeilen angezeigt , wie die Sachen stehen
und daß ich hoffe , daß wir Beide bald wieder zu ihr nach
Hause kehren dürften . Alberts Verwundung stellte ich als zwar
bedeutend , doch nicht tödtlich dar ; starb er wirklich , so konnte
sie noch lange früh genug die niederschmetternde Nachricht er¬
halten , und blieb er am Leben , so war ihr doch ein gutes Theil
der nagendsten Sorge erspart.

Ich richtete mich mit dem Kranken in meinem Kloster
ein ; wir waren zwar Feinde und Eroberer des Landes , aber
wir waren Sieger und darum ließ man es schon aus Furcht
an Nichts fehlen , was zu Alberts schleuniger Wiedergenesung
und zu meiner Bequemlichkeit irgend erforderlich und beizuschaffen
war . Kurz , wir hatten eS ganz leidlich unter diesen ernsten,

schwelgenden Vätern in unserer engen , aber freundlichen und
reinlichen Zelle . Nur das peinigte mich und noch mehr Albert,
daß wir mehrere Wochen schon keine Briefe mehr von Elise
oder sonst einem Angehörigen bekommen hatten . Anfänglich
machten wir unS nicht so viel daraus , da unter den obwalten,
den Umständen leicht ein Brief verloren gehen oder doch liegen
bleiben konnte . Zudem waren wir eine güte Strecke vom Haupt¬
lager getrennt und unser Verkehr mit demselben wurde sehr
häufig unterbrochen . Nachdem wir aber einmal 4 lange Wo.
chen ohne Nachrichten waren , da bemächtigte sich unser doch
eine ziemliche Unruhe . Noch zwei Briese schickie ich nach Hause,
jeden wieder dringender , aber ganz ebne Erfolg . Die Aufre¬
gung , die in Folge dieser Ungewißheit , namentlich bei Albert be-
ständig herrschte , verzögerte auch seine Genesung . Er war
somit hingehalien und ich mit ihm ; meine Armwuude war zwar
längst geheilt , aber meinen Freund zu verlassen , daran durfte
ich nicht denken . Das Hauptquartier entfernte sich immer wei¬
ter von uns , schon hörten wir je und je von kleinen Schlap¬
pe » , die unsere Truppen von den Spaniern erhalten , und so
mußte ich fürchten , wenn ich Albert verließe , könnte man ihn
in Feindesland leicht ganz aus dem Wege räumen , solange er
noch zu schwach wäre , um sich selbst zu vertheitigen . So ver.
gingen 10 tödtlich lange Wochen in der quälendsten Unruhe.
Albert war soweit hergestellt , daß er mit mir a » den herrlichen
Sommerabcnden kleine Spaziergänge in dem weitläufigen Klo-
stergartcn machen konnte . Alsbald verlangte er von mir auch
den Aufbruch . Aber da ich zu gut wußte , daß die übermäßige
Anstrengung einer Reise ihn wieder aufs Nene zu Bette werfe»
würde , so suchte ich ihn mit allen erdenklichen Ausflüchten zum
längeren Znwarten zu bereden . In der zwölften Woche endlich
ließ er sich nicht mehr halten , da zufällig einige Compagnien
unserer Landsleute des Weges an unserem Kloster vorbcizogcn,
um zur Hauptmacht zu stoßen . Nach »' armem Abschied von den
ehrwürdigen Väter » , die für unsere lange Verpflegung durchaus
keine Entschädigung annahmcn , ritte » wir eines Morgens von
dannen , wieder frisch und frei , glücklich , aus den dumpfen
Klostermauern heransgekommen , doch bekümmert , warum wir
keine Nachrichten mehr von Elise erhielten . Wir waren eben
recht von unserem Kloster ausgebrochen , um mit unserem Heer
wieder aus Spanien abzuziehen ; im Heer war man höchlich
überrascht , uns wieder zu sehen : man hatte uns als Verschollene
schon seit mehreren Wochen ausgegeben und unsere Namen in
die Listen der Gefallenen ausgenommen . Von Briefen , die an
uns eingelaufen wären , wollte Niemand etwas wissen.

Unser Rückmarsch ging zunächst geradenweges nach Hause ;
das war uns Beiden sehr erwünscht und für Albert sogar ein
notbwendiges Erforderniß zu seiner völligen Wiederherstellung.
Wir ritten Tag und Nacht , so schnell Alberts Zustand es er¬
laubte , einen Urlaub auf unbestimmte Zeit in der Tasche . Als
unsere Pferde den Dienst versagten , übergaben wir sie den
Bedienten und nahmen Post . So kamen wir nach einigen
Wochen glücklich in einem Dorfe an , das zu den Besitzungen
meines Oheims gehörte . Wir stiegen in dem einzigen Wirlhs-
Haus des Orts ab und zogen Erkundigungen ein ; aber die
Leutchen wußten nicht weiter , als daß die gnädige Frau , meine
Tante , vor zwei Monaten verstorben sei und daß es seitdem
auf dem Schlosse sehr stille zugche . Das gnädige Fräulein sei
da , aber sie lasse sich nie mehr , wie früher , unter den Leuten
sehen , sondern sie lebe mit dem alten Herrn Baron ganz ab-
geschlossen . Im klebrigen sei Alles wohl , soviel man wisse.
Ob man uns oder doch mich für todt halte , konnte uns Nie¬
mand sagen . (Forts , folgt .)

Allerlei.
— Ei » Dienstmädchen , dem befohlen worden war , einen Herrn

zu Tische zu bitten mit dem Bemerken , „daß aufgetragen sei", fand den¬
selben vor dem Spiegel stehend, mit einer Zahnbürste sich die Zahne
putzend. Sie entledigte sich ihres Auftrags und sagte , zu ihrer Her^
schüft zurückgekchrt: „Der Herr wird sogleich erscheinen, er macht sich
schon die Zähne scharf. "

Druck und Derlng derÄ , W . Z » >s- r'schtu Buchhandlung . Siedakli»» : 4 öI,lk.
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